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Wie wir uns bewegen, ist (auch) das Ergebnis planerischer und 

politischer Entscheidungen

.



4

Viel geht nicht mehr: die autogerechte Stadt kommt an ihre 

Grenzen

Quelle: Wolfgang Aichinger

.
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©Todorovic/Twitter

Fußgänger*innen und Radfahrende werden an den Rand 

gedrängt.
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Die autogerechte Stadt ist weder resilient, 

zukunftstauglich, klimafest, nachhaltig…
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Auch der Rechtsrahmen macht es der „Aktiven Mobilität“ schwer

Begrenzte kommunale Handlungsfreiheiten

Quelle: Jürgen Gies, Wolfgang Aichinger

.
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Der Weg zu „aktiver Mobilität“ ist noch sehr lang: Wegelängen, 

Verkehrsleistung und Motorisierung steigen. Treiber ist das Auto.

Quelle: Agora Verkehrswende (2020) auf Basis MiD 2002 und 2017 8
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Das Auto gehört zur Grundausstattung deutscher Haushalte.

Pkw-Besitz nach ökonomischem Status

Daten nach MiD 2017
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Verkehrsmittelnutzung auf dem Schulweg (Kinder 6 bis 10 Jahre)

Trotz kurzer Wege werden viele Kinder mit dem Auto gefahren

Quelle: Agora Verkehrswende (2020) auf Basis MiD 2002 und 2017

1
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Entwicklung des Führerscheinbesitzes: Die Älteren 

holen auf
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Wir bewegen uns zu wenig, mit drastischen Auswirkungen 

auf unsere Gesundheit

Quelle: https://www.freakcommander.de/3601/humor/fintnessverueckte-auf-der-rolltreppe/.
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Gesundheitlicher Nutzen aktiver Mobilität: Hirnaktivitäten und 

Bewegung

1
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Auswirkungen des Pendelns auf den biopsychozialen

Gesundheitszustand in Abhängigkeit vom Verkehrsmittel

1

4Quelle: Techniker Krankenkasse 2018 in Agora Verkehrswende 2022.
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Gesundheitlicher Nutzen aktiver Mobilität: Verhältnis 

von aktiver Mobilität zu Übergewicht

Quelle: Bassett et al. 2008
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In welcher Stadt wollen wir leben?

Unsere Städte mit…

Quelle: Agora Verkehrswende nach Colville Andersen Studio
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Wie wollen wir zukünftig zusammen leben?

Auf dem Weg zur 15 Minuten Stadt? 

1

7Quelle: Paris en Commune, Radbahn Berlin
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Was ist zu tun?

Die Bedürfnisse aller in den Blick nehmen

Quelle: Meike Spitzner/Heinrich-Böll-Stiftung; VCD

https://www.vcd.org/fileadmin/user_upload/Redaktion/Themen/soziale_Verkehrswende/VCD_Infografik_Mobilitaet_Maenner_Frauen_Vergleich.png
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Was ist zu tun?

Gesellschaftliche Teilhabe für alle ermöglichen

Quelle: VCD/Andi Weiland/Gesellschaftsbilder.de, Bayrisches Staatsministerium 
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Was ist zu tun?

Öffentlichen Raum zurück gewinnen: für alle!

Das Beispiel Siegen
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Was ist zu tun?

Gute Infrastruktur! Auch über die Gemeindegrenze hinaus

Fotos: Jörg Thiemann-Linden oben / pixabay unten
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Nur Angebote allein reichen nicht. Es braucht auch Push-

Maßnahmen zur Förderung aktiver Mobilität

22

https://tommccallum.com/2018/11/22/push-and-pull-finding-the-right-balance/

• Ausbau der Radinfrastruktur (Radwege, Radnetze

und sichere Radabstellanalagen)

• Ausbau der Fußwegenetze (breit, grün, sicher 

durchgängig)

• Ausbau des ÖPNV mit barrierefreien Zugängen, 

multimodale Angebote, Fahrradabstellanlagen

• Einladende, sichere Infrastrukturen

• Änderungen im Straßenverkehrsgesetz/-recht, z.B. 

Tempo 30, Prävention

• Gesamtstädtisches Parkraummanagement

• Zufahrtsbeschränkungen (z.B. Zero Emission Zones)

• Stärkere Kostenwahrheit im Verkehr 

(bundespolitisch, aber auch auf kommunaler Ebene)
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Ich freue mich auf die Diskussion!

Fragen? Anregungen?

21
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